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Die liturgische Erneuerung in der Welt- jahresschrift herauswuchsen. Dıie Fiınanzıe-
kirche wird in einem kurzen geschichtli- rung des Weltzentrums hat die Episcopal
chen Überblick dargestellt VO.  \ den natıo- Te7e) Foundation übernommen. Im Haupt-
nalen Direktoren der Liturgischen Inst1ı- ebäude 1St eine interkontessionelle Kır-
LuUufe (Deutsches Sprachgebiet, Lateiname- che geplant, dann ine Bibliothek für
rıka, Kanada, Spanıen, Indien, Ferner Bände, 25 Konferenzräume, dazu
Usten, Zentralafrika, Italıen). Gelineau Wohnungen für Wissenschaftler und iıhre
chließt sıch MIi1It einem Bericht über Famiılien. Das Zentrum ISt iıne KöOörper-
den Stand des relig1ösen Volksgesanges schaft mıiıt Direktoren reformierter, uthe-
bei liturgischen Feijern. Dıiıese Überschau ranischer, anglikanischer, orthodoxer und
aßt erkennen: Das Anliegen der Litur- „freikirchlicher“‘ Kontession, wıe auch

Vertreter der römisch-katholischen Kır-gischen Bewegung 1St VOTLT allem ein pa-
storales. Neben weıtschauenden Seelsorgern che. Auch 1n Europa wırd eine Verbin-
War CS das christliche Volk elbst, das aut dungsstelle geschaftfen
besseres Verstehen und intensiıvere Teil- Stud. E 11/2, 1963, 81)nahme Gottesdienst drängte. Die S n

weckenden Bewegungen 1n der Kırche Patriarch Maxımos VO: Antiochien,kommen MEeISst nıcht ursprünglıch VO

ben her, sondern Ss1€e werden VO kleinen jener Konzilsvater, der sich bei den Ses-
sionen grundsätzlich immer des Französı-

Elıten 1n die Masse hineingetragen, sSseLtzen schen bedient, bei der Diskussion
sıch MILt Duldung (oder Restriktio-
nen) der Obrigkeit durch und fanden des Liturgieschemas: „ Orient oibt das

roblem bezüglıch einer ‚lıiturgischen‘ihre gyesunde Mıtte. Das primäre Element Sprache Sal nıicht. Tatsächlich 1St jedeISt immer die Entwicklung MI1t Sprache ‚UtufFeisch ı. , 1n der Ina  3 Gott
wagenden Experimenten, erst nachher

die Reflexion und Gesetzgebung der verherrlicht, die Frohbotschaft predigt,
das Opter darbringt. Wır Orientalen sindamtlichen Spitze e1n, die das Gewonnene überzeugt: Es ISt unmöglıich, die Wieder-sichert un: den Fortschritt einıger Glieder vereinıgung der Christen erreichen,dem e1b ZUZULE kommen äßt WCIL1LH INa  z s1ie ZWINgt, 1n einer ihnen —-Gerade hier wiırd die Notwendigkeit einer verständlichen Sprache beten. Dıie la-

zentralen Verbindungsquelle offenkundig, teinische Sprache ISt LOL, ber die Kirche
die einen ständigen Austausch der Ideen
und praktischen Erfahrungen zwischen bleibt ebendig. Ebenso MU. die Sprache
den einzelnen Teilen der Weltkirche er-

als TIräger der Geistesgnade ebendig se1n,
sS1e ISt Ja tür Menschen, nıcht für Engelmöglichen mMu Denn nıcht Nur aut Söko- da Keıne Sprache 1St unangreifbar. Im la-nomisch-sozialem, sondern auch auf H- teinıschen Rıtus soll, das geben WIr Zturgisch-pastoralem Gebiet oibt 65 den die Einführung der lebendigen SprachenUnterschied zwischen „hochentwickelten stufenweise un MIt kluger Vorsicht DC-und noch entwicklungsbedürftigen“ Ge- schehen.“genden des Orbis Catholicus, w1e die Län- (Irenikon 962/no 542)derberichte anschaulich aufzeigen.

alson-Dieu, Cah /4, Raum ZUr Weiterentwicklung lıturgischer199 Ed du Cerf-Paris Formen ohne eine STIrCNSE gesetzliche
Einengung ordert der US-Lutheraner

Ein Welt-Zentrum für Liturgische Studien Brown: „Was einer bestimmten
wiırd aufgebaut 1n Boca Raton Florida eıit in der Liturgiegeschichte ents  eidend

Schon 1948 Wr 1n der Kommis- WAar, steht für die hier und heute Ver-
S10N für Glaube und Kirchenordnung des sammelte Gemeinde keineswegs OoOLwen-
WCC eın Kommitee für „Förderung li- dig außer Diskussion. Man dart die lıtur-
turgischer Forschung“‘ gegründet worden, gische Schöpferkraft des eistes innerhalb

derselben 1n der Jetztzeıt nıcht übersehen.Sa ı OE ! er a aus dem die „Studia Liturgica“ als Viertel-
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Es ISt daher immer gefährlich, MIt Gewalt und Laıen als Vertreter der „pleps SaNCTaA,
Ausdruckstormen urchsetzen wollen, regale sacerdotium“‘ kommen Wort:
dıe 1in einem anderen Zeitalter entstanden praktisch, onkret un MIL1t entwaffnender
sind. Eıne lıturgische Erneuerung kann Oftftenheit ertorscht 1119  . siıch yegenselt1g
nıe ıhr etztes 1e1 1n einer bloßen das Gewissen, Ww1e die Liturgıie tatsächlich
Renaıussance überlebter gottesdienstlicher Z  — Mıtte des pfarrliıchen und individu-
Formen sehen.“ ellen, des famıiıliiären und beruflichen Le-

ens werden kann Die interessantestenStud. LE Vol E March 1963, 1' Beıträge SsStammMeEeEnN VO  3 drei Laıien: Beıitrag55) der Laijenschaft ZUT Gestaltung des pfarr-
lichen Gottesdienstes Beziehung ZW1-

Das soziale Leben entbehrt schr des schen Lıturgıie und Apostolat Notwen-
Eınflusses VO Gottesdienst her, agt igkeit einer liturgischen Neu-Erziehung

Reinhold, ein Ööm.-kath Priester der Laienschaft. Der Bericht 1St eıne
1n den USA Nır alle kennen äglıche Fundgrube VO Einsichten und
Kommunikanten, die versaumen, in praktischen Erfahrungen.
ihrer Umgebung Zeugnis abzulegen. Ihr Thy Kingdom OINE. Christian Hope 1neinzıiges Merkmal einer gelebten Religion the Modern OT Seattle 1962scheint ihre ägliche eilige Kommunıion

seın.““ Er eklagt diese Art christ- 23rd North Ametican Liturgical Week
licher „Monaden“ und urteilt darüber, S1e 20() DSS:> Ed The Lit. Conference,

Washingtonsejen „WI1e hochoktaniger Treibstoff in
einem ausgeleierten Eın-Zylınder-Motor.““

Das römische Meßbuch (mit Ausnahme desReinhold, The Dynamıics ©)i Li-
uUrgYy, New York, Macmillan 1960, Kanon) wurde durch das besondere Ver-

16) dienst des Kardinals Costantıiını VO

Dr. John Wu 1in die moderne chinesische
Neben dem römischen Ritus wurde die Schriftsprache übersetzt und wird VO den

Messe bei den Generalkongregationen Bischöfen und Priestern Chinas se1it Be-
der ersten Konzilsperiode 1n elf anderen ginn der kommunistischen Verfolgung be-

NUutzt. Unter dem ruck der SıtuationRıten gefeiert:
Okrt griechisch-melchitisch gab das Hl Offizium 1949 dazu
Okrt Dominikanerritus die Erlaubnis. Das Dekret über diese
Nov ambrosianis: bahnbrechende Entscheidung wurde bis-

her noch nıcht veröttentlicht. Wıe der Miıs-Nov antiochen. Maroniıten
Nov Braga (Spanıen) s1onär Johannes VO  3 Montecorvıno be-
Nov altslawisch richtete, verwendete 1119  } schon anfangs
Nov armenisch des Jh dıe mongolische Sprache 1n der

21 Nov byzantinisch-ukrainisch Liturgıie. Paul hatte 1615 1m papst-
28 Nov äthiopisch en Breve „Romanae Sedes Antıstes“

Dez malabarisch dem chinesischen Klerus die Zelebration
der römischen Messe 1n chinesischerDez. d1aldäisdaer Rıtus
Schriftsprache erlaubt. Das Dekret wurde
jedoch nıe ausgeführt. Auch 1658, Ja„Dein eich komme!“ Unter dieser De- 1725 setzte sich die Propaganda Fıde nochV1ise als Ausdruck christlicher Hoffnung Warm für diese Anpassung ein. Eınıigeın der modernen Welt fand 1n Seattle,

ash VO bis August 1962 Jahre später autete jedoch die nNtwort
der Sonderkongregation für die chinesi-die Liturgische Jahrestagung ord- schen Angelegenheiten: ‚Nıhıl NuncC sS5Camerikas Das Thema der ın Auf- innovandum.“ Der Ritenstreit hatte einenerstehung und Verklärung sıiegreichen

Gnade Gottes in Christus wurde bei den großen missionarischen Aufbruch
Sande verlaufen lassen.Generalversammlungen und Studiengrup-

pCn 1n reicher Fülle behandelt. Professoren (Francois Bontinck, La JIutte au tOUFr de. la
un Seelsorger, Künstler und Religions- liturgie chinoise AL  >< VII et S1eC-

Exerziıtienmeıisterehrer, Komponıisten, les Louvain-Parıs, Nauwelaerts
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Liturgische Woche 1964 in St. Louis, USA. rulns des Gottesdienstes; gyemeinsames Be-
Kardıinal Rıtter hat die Nationale Litur- ten, Sıngen, Essen VO Mahl; Kelch-
gische Konfterenz der Vereinigten Staaten kommunion; wenıger Nachdruck aut die
eingeladen, die nächstjährige Liturgische „Privatmesse“. Anpassung verschie-
Woche iın seiner Bischofsstadt abzuhalten ene Völker: Wiederherstellung einer ech-
St. Louis fejert 1964 sein 200 Gründungs- ten Volksliturgie durch Rücksichtnahme

aut die Kulturen einzelner Völker:; Eın-jahr als Tor Z Westen des Kontinents.
Der Kardinal will durch diese Veranstal- heit, nıcht Einförmigkeit; yrößere Selb-
Cung den eın weltlichen Feiern iıne be- ständigkeit un Zuständigkeit der natıo-
sondere geistliche Note verleihen. Im Hın- nalen Bischofskonferenzen 1n liturgischen
blick auf das bis dorthin schon verötfent- Belangen.
liıchte und beschlossene Konzilschema über (Worship DDec 1962 Vol XXXVII, 1)
die Liturgie wiırd diese Tagung ıne tür SS.)
die nordamerikanischen Dıözesen bedeu-
tungsvolle Stellung einnehmen. Die Ptarre als Ereigni1s der Kirche War das
Eph Hliturg., Vol LAXVE: 1963, fasC. II, Thema der Pastoralliturgischen Woche von

144) Santı1ago, Juni 1962 Das Fundament der
Ptarre 1St die gemeinsame Eucharistieteier.

Protestantische ünsche bezüglich der ka- Die Verwirklichung des Mystischen Leibes
tholischen Liturgiereform formuliert Hans Christı zeıgt sich besten 1n der kon-
Küng, Protessor 1n Tübingen un Kon- kreten Gemeinschaftt gläubigen Lebens,
zilstheologe: Angleichung der Messe deren formales Flement die ine Liturgıie
das Letzte Abendmahl Betonen des We- ISTt. Eıne Wiederentdeckung der Pfarre be-
sentlichen un:! Zurückdrängen des Neben- deutet VOT allem die Einschätzung der
ächlichen Rıtus; Tilgung VO:  } Ver- Ptarre als einer greifbaren Wirklichkeit
dopplungen; Wiederherstellung wertvoller der Kirche, als e1ines geheimnisvollen s  ber-
alter Überlieferungen bes 1m. Kanon). natürlichen Ereignisses, nıcht blo{ß als

Das Höoören des Gotteswortes Verständ- einer rein juridischen der soziologischen
ıche Lesung der Schrift 1n der Volks- Tatsache S51e 1St eine echt sakramentale
sprache; Verwendung bisher vernachläs- Gemeinschaft, 1in welcher die einzelnen
sıgter Teıle der ibel, Betonung des Glieder miteinander den Heilsgütern
quasisakramentalen Charakters der Pre- teilhaben und sıch diese gegenseltg mi1t-
digt; Neuformung des Wortgottesdienstes, teilen.
der auch hne Priester gefelert werden (Salvador Messer, Por WL  O Pastoral de
kann. Gottesdienst des SaNzZCN Volkes comunidad, Orb ath 502 ff}als einer priesterlichen Gemeinschaft: Tä-
tige Teilnahme der Laıen; Entklerikalisie- Dr. Rafael Kleiner OSE

Ö LÖ S5.R.

Es würde undankbar sSe1InN, wWwWenn WITLr dem verstorbenen J0 ef R.,
icht e1in kurzes Gedenken widmen würden. In seinem Leben Wal Zzuerst Vıize-
Generalrelator und dann Generalrelator der Hl Ritenkongregation. Als solcher Wäal

Mitarbeiter des Antonelli OFM, dem jetzıgen Sekretär der liturgischen
Konzilskommission. Miıt ihm ZUSamiLelIl hat für die rneuerung der Liturgie
unermüdlich gearbeitet.

Löw starb lötzlich Vorabend des Konzils 22. September 1962
Lebensjahre. Wıe bescheiden, doch unermüdlich und ausharrend gearbeitet

hat, ist auch bescheiden VO  D der Bühne des Lebens abgetreten. Die Auf-
merksamkeit, die allgemein auft das bevorstehende Konzil gerichtet War Crug dazu
bei, daß bei seinem Ableben unverdient wen1g über die. große Bedeutung dieses
Mannes geschrieben wurde. Unverdient, denn WAar einer jener stillen Arbeiter
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